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In ihrer 16. Ausgabe nimmt die Biennale der sächsischen Druckgrafik die Form des offenen 

Wettbewerbs wieder auf. Der auslobende Kunstverein Neue Chemnitzer Kunsthütte e.V. ver-

sprach sich davon eine Breite der künstlerischen Positionen, die auf kuratorischem Wege 

kaum erreichbar wäre und vor allem jungen und neuen Künstlerinnen und Künstlern Chancen 

auf öffentliche Wahrnehmung eröffnet. Die große, bereits in DDR-Zeiten wurzelnde Tradition 

der Ausstellung, hält wiederum das Interesse vieler der Älteren wach. Sie bietet Gelegenheit, 

jenseits des Kunstmarktes neue Entwicklungen in den Handschriften, aber auch Experimente 

in die Öffentlichkeit zu tragen. So erlaubt diese Biennale einen einzigartigen Einblick in die 

Szene. 

Sachsen hat sich in den letzten Jahrzehnten zu einem europäischen Zentrum der Druckgrafik 

gemausert. Treiber dieser Entwicklung ist einerseits die Hochschule für Grafik und Buchkunst 

in Leipzig, andererseits die vorhandene Struktur an Werkstätten in den großen Städten des 

Landes. In Leipzig gelang es sogar, die Druckgrafik wieder zu einem relevanten Teil des Kunst-

marktes zu machen. Innerhalb Deutschlands nimmt Sachsen damit eine singuläre Position ein. 

Die Druckgrafikbiennale ist von dem Gedanken getragen, den aktuellen Entwicklungen die-

ser Kunstsparte Raum und überregionale Wahrnehmung in einer großen musealen Zusam-

menschau zu geben. Seit Jahren realisiert der Kunstverein deshalb auch eine Wanderung der 

Ausstellung, bei gelingender Finanzierung auch international. Zuletzt war er 2025 mit der 

Biennale in Tampere (Finnland). 

Gleichzeitig verfolgt der Kunstverein mit der Übernahme der Arbeiten in die städtische Kunst-

sammlung der Neuen Sächsischen Galerie das Ziel, der Entwicklung dieser Kunstsparte in 

Sachsen einen Gedächtnisort zu geben. Über die Jahre sind auf diesem Wege ca. 1500 Ar-

beiten von hunderten Künstlerinnen und Künstlern zusammengetragen worden. Sie fließen 

immer wieder in Ausstellungen zur Sammlung oder in Personalausstellungen ein. Die Reihe 

der Kataloge dokumentiert die Entwicklung in Buchform.

Die Ausschreibung der 100 Sächsischen Grafiken wurde 2026 thematisch fokussiert: Lob des 

Ungehorsams. 

Mit ihrem Motto lenkte die diesjährige Grafikbiennale den Blick auf die Herausforderungen 

und die Notwendigkeit einer eigenen Urteilsbildung in immer mehr sozialen Prozessen. Durch 

zunehmende gesellschaftliche Polarisierungen ist der Einzelne mehr denn je gefragt, Haltungen 

zu entwickeln und in seinem Handeln zu vertreten. Das Potenzial für Konflikte steigt. Den 

Auslober interessierten die Entscheidungspunkte und wie die druckgrafische Kunst mit ihren 

Mitteln ein Bild der Herausforderungen und Spannungen für den Einzelnen geben kann. zum Geleit



Ende vergangenen Jahres wurde die Ausschreibung veröffentlicht. Teilnahmeberechtigt waren alle 

Künstlerinnen und Künstler, deren Schaffens- und Wirkungsschwerpunkt in Sachsen liegt. Einge-

reicht werden konnten maximal vier einzeln oder als Zyklus konzipierte druckgrafische Blätter, 

die seit 2024 entstanden sind. Den Künstlerinnen und Künstlern wurde ein gutes halbes Jahr Zeit 

gegeben, damit auch noch ganz neue Werke entstehen können. Ende April endete die Einrei-

chungszeit und im Juni fand die Jurysitzung statt. Ihr gehörten in diesem Jahr Annette Schröter 

(Leipzig, HGB emer.), Martin Buhlig (SKD, Kupferstichkabinett), Erik Stephan (Kunstsammlung 

Jena), Gunda Luyken (Museum für Druckkunst, Leipzig) und Mathias Lindner (Neue Sächsische 

Galerie Chemnitz) an. Für die 100 ausgewählten Grafiken galten der Jury die überzeugende gra-

fische Form und die Prägnanz der künstlerischen Sprache als höchste Kriterien. 

Erstmals sind bei dieser Biennale die digitalen Drucktechniken explizit ausgeschlossen. In einem 

öffentlichen Gesprächsprozess unter Beteiligung unseres Publikums, von Künstlerinnen, Künstlern 

und Preisstiftern haben wir in den vergangenen zwei Jahren den stetig steigenden Anteil die-

ser Kunstform diskutiert. Der sich immer mehr herausschälende, kategorial andere künstlerische 

Arbeitsprozess führte uns dazu, künftig eine eigene Ausstellung zu digitalen Bildfindungs- und 

Bildproduktionsverfahren zu realisieren. Die erste Ausgabe nach einer deutschlandweiten Aus-

schreibung eröffneten wir Anfang Februar unter dem Titel Digitale Grafik auf Papier. 

Zum Wettbewerb der 16. Biennale hatten 113 Künstlerinnen und Künstler 304 Arbeiten einge-

reicht. Ausgewählt wurden 100 Arbeiten von 66 Künstlerinnen und Künstlern. Die Jury konnte 

aufgrund privater Stiftungen fünf Preise für herausragende Arbeiten vergeben. 

Eine sich seit längerem abzeichnende Entwicklung stellt die verstärkte Beteiligung autodidak-

tischer Künstlerinnen und Künstler und ihre Bereitschaft, sich dem harten Wettbewerb mit den 

ausgebildeten Kolleginnen und Kollegen zu stellen, dar. Darüber hinaus lässt sich statistisch eine 

Renaissance der klassischen Techniken beobachten. Linolschnitt avancierte bereits zum zweiten 

Male zur meistgenutzten Drucktechnik. Seine einfache Handhabe auch ohne Druckwerkstatt 

spiegelt aber sicher zugleich auch die prekäre Situation vieler Künstlerinnen und Künstler. 

Der Kunstverein Neue Chemnitzer Kunsthütte e.V. dankt allen Künstlerinnen und Künstlern, die 

mit Ihrer Einreichung dem Projekt Wertschätzung entgegenbrachten und mit Ihren Schenkungen 

das Gesicht der Sammlung erweiterten. Sie dankt den Stiftern der Preise und den Förderern Stadt 

Chemnitz und Kulturstiftung des Freistaates Sachsen für ihr Vertrauen und die Wertschätzung 

dieses traditionsreichen und in seinem Charakter einzigartigen Projektes.
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Juana Anzellini Manchmal oben, manchmal unten

2024, aus der Serie: Oh, Fortuna!, Linolschnitt, 60 x 80 cm, Auflage 6



Rita Barwitzki scabiosa

2025, aus der Reihe: Wider die natur, Cyanotypie als Chine collé, Strichätzung, 

Graffito auf Bütten, 64 x 45 cm, Auflage 1

ginkgo

2025, aus der Reihe: Wider die natur, Cyanotypie als Chine collé, Strichätzung, 

Graffito auf Bütten, 64 x 45 cm, Auflage 1



hinter Jalousien

2026, Linolschnitt verlorene Form, 26 x 19 cm, Unikat
Katja Blechschmidt



Hans-Olaf Bote Seltsame Vögel, Nurejevwstelze

2025/26, Hochdruck Typenbleisatz, 43 x 34 cm, Auflage 8



Steffen Büchner / stebü humanitas 1

2025, Linolschnitt, 21 x 15 cm, Auflage 5

humanitas 2

2024, Linolschnitt, 21 x 15 cm, Auflage 5



Luke Carter The Night is Young

2026, Holzschnitt, 60 x 42 cm, Auflage 12



Olivia Christen Andere Welten, andere Gezeiten

2026, Triptychon, Schablithographie vom Stein, je 24 x 30 cm, Auflage 7



Conny Dähne Das Flüstern der Halme gegen den Wind

2026, Linolschnitt verlorene Form, 42 x 30 cm, Auflage 14



Franziska Dathe Vorm Späti

2026, Linolschnitt, 45 x 51 cm, Auflage 12



Frank Degelow Ein Jahrhundert Tritt?

2026, aus der Serie: Fluchtversuche, Mezzotinto Kaltnadel, 45 x 50 cm, Auflage e.a.

Depression

2026, aus der Serie: Fluchtversuche, Mezzotinto Kaltnadel, 45 x 50 cm, Auflage e.a. 



Christine Ebersbach Ausweg

2026, Holzschnitt, 50 x 65 cm, Auflage 8


